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| Vornehmen Burgers und Naͤltzen⸗Brauers 
Cheleiblichen Jungfer Tochter / 


Den 2. May im Jahr 1709: iu Thorn 
Priſterlich verlobet wurde / 


Dem Herrn Braͤutigamzu Bezeuguug feines Verbundeſten 
Gemuͤths und Bechrung 5 Hochzeitlichen Ehren⸗FJeſtins 8 


Der Jungfer Braut zu allem erſinnlichen Vergnuͤgen bey 
Ihrer — 0 Re daſelbige Kloſter 
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Dem Herrn Bräutigam wolbekanten Hertzens⸗ re 
Aus Groß⸗Pohlen. 
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Il wer / 
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Woraus 
i Und wie 

So wird 
Ohn alle Heucheley mit mir 


Es ſey der Schule Frucht / was kluge Koͤpffe wiſſen. 


Hochwerthſter Freund / das kluge Alterthum 


Nach ihrer gründlichen Selehrſamkeit erwegen / 
Und derer ſcharffen Witz und Wiſſenſchafften Ruhm 
a SNach ihrer Nutzbarkeit der ganzen Welt darlegen / 
N Dermerck und ſehe nur das Mittler Weſen an / 

7 


Sie ſolchen Safft der Goͤttligkeit geſogen 


das Klugheits Gold ihr Sinnen Schacht beflogen; 


er / wo er nur ein Freund der Wahrheits · Bahn 
geſtehen muͤſſen / 5 


Sol dort auff Samuel ein Propheceyuns⸗Geiſt 

Zu Iſraelis Troſt im Tempel nieder fahren 

So iſt ein Eli dar / der ihn mit Lehren ſpeiſt: 

Und wenn ein Knabe dort von noch gar jungen Jahren 
Daſelbſt zum Könige den Jehu ſalben muß / 


So muß Eliſa ihn die Art u 
Wil Paulus das Geſetz der 


nd Weiſe lehren. 
Vaͤter nuͤtzlich hoͤren / 


So ſetzt er ſich nechſt bey Gamalielis Fuß 
Und laͤſſet ſeiner Seel ein helles Licht antzuͤnden 
Den tuuckelen Verſtand in Heilger Schrifft zufinden. 


Mein Vorſatz ſol zwar ietzt Ebraͤens Wiſſenſchafft 


Und der Chaldaͤer Geiſt und 
Noch der Egyptier geuͤbte S 


Klugheit nicht ausführen; 
cheidungs Krafft 


Und ihre Welt⸗Weißheit der Laͤnge nach berühren: 
Denn es iſt wohl bewuſt / daß dieſer ihr Verſtand 
Den Grundriß jeder Lehr uns anfangs vorgeſchrieben / 


Doch iſt bey Ihnen nicht der 
Das Wachsthum gab ihr erſt 


Das ſeine Lehre gleich dem S 


Kuͤnſte Milch geblieben. 
das weile Griechen · Land / 
tamm Baum ausgebreitet 


Und die gelehrte Welt zur folge ſich erbeutet. 


Hier nechſt fo wil ich auch um 


aller Lehrer Zahl 


Und Reihe / ſo jemahls in Griechen Land geweſen / 
Nicht ſehr bemühet ſeyn. Es bleibt die aͤltſte Wahl 


Beym Thales deſſen Satz die 


Naͤſſe ſich erleſen. 


Anaximenes hat die weite Lufft beliebt. 

Und Heracltt wil ſich die Feuer Warm erwehlen. f 
Wer aber merckt doch nicht / daß fie noch gar weit fehlen ? 
Dann hat auch noch ein Volck das ſich im Tichten uͤbt / 
Zum Elemente ſich die Erd. Feſt ausgefonnen 

Und jedes Dinges Zeug daraus zuſeyn geſponnen. 


Es fol mir keine Muͤh Anaximanders dunſt / 


Dem auſſer dieſe viel gefolget 


Platonis / Socratis und Ariſtotels Kunſt / 
Des Theophraftes und Stratonts ſeine Sachen 


Vermoͤgen mich auch kaum zu 


ſind / auch machen; 


einem Stilleſtehn. 


Von dieſen wend ich mich zu weit gelehrtern Weiſen 


Die nechſt der Welt⸗Weißheit 


den wahren HER Ren preifen 


Und bey der Sitten Lehr in Gottes Schule gehn. 


Wenn jene was geträumt vom 
So wiſſen dieſe hier den beſten 


unbefleckten Leben / 
Rath zugeben. 


Doch | 
Iſt gle 


Es ließ die Chriſtenheit das eitle Wiſſen nicht / 

Denn ſolte Gottes Wort das Heyden Volck erqulcken 

Und ihren Goͤtter⸗Wahn das wahre Glaubens. vicht 
Durch unſter Lehrer Mund ausrotten und er ſticken / 

So muſte warlich auch ein guttes Werckzeug ſeyn / 
Vermittelſt welches Ste der Heyden Sinne beugten 

Und ſie nach ihrer Art im Hertzen überzeugten. 

Es giebt auch dieſe Art uns keinen Anſtoß⸗Stein / 

Die Heilge Schrift des HERAN undeutlich auszulegen; 
Sie lernt uns noch vielmehr der ſelben Krafft erwegen. 


In dieſen Abſehn nun / daß ich zu meinem Ziel 

Jetzt ſchreite / haben ſich biß auff Vernhardt Zeiten 

Die Lehrer in der Kirch / wie Auguſtinus wil / 

Platonis Wiſſenſchafft und Grunde auszubreiten 

Mit unermudtem Fleiß und Eiffer ſtets bemuͤht 

Und Kloſter angelegt / in welchen Gott zu Ehren 

So wol in allen Welt⸗als Gottes⸗Weißheits⸗Lehren 
Mit aller Erbarkett die reine Jugend Bluͤth 
Auffwuchſe / daß alsdenn durch dieſer ihre Gaben 

Könnt Altar / Schul und Welt den reichen Nutzen haben. 


dazumahl ſchon eine K 
er blieb do 


ihren G 
Froͤmmigke 
ffte man di 


5. | 
Vom Plato fiel die Kirch auff Ariſtotels Witz / 
Wobey die Reinigkeit nachgehends gantz verſchwunden⸗ 
Es nam in Gottes Lehr ein Nebel ſeinen Sitz 
Und lag durch lange Zeit der Schaden unverbunden / 
Ob Auguſtinus ſchon das Pflaſter hingelegt; 
Denn wuchs der Lehre Milch in ſaure Creutzel⸗Beeren / 
Die Freyheit muſte ſich in Einſamkeit verkehren 
Und wurde mancher Streit in Kirch und Schul erregt. 
Doch laͤſt der Zeiten Herbſt der Alten Saat noch ſchieſſen / 
Iſ gleich nicht jedes Geiſt auff dieſes Korn beflieſſen. 
Wie / wil ein Jungfern . Bild auch in den Klofterftand ? 
Hat es denn keine Scheu bor jene Jochs- Cometen? 
Wil es das Freyheits Licht / das es noch kaun erkant / 
Mit einer Kummer ⸗Nacht und Einſamkeit ertödten ? 
Es dencke vor wol nach eh es den Fuß drein ſetzt. 
und Er / Herr Jaͤnichen / wil fich auch unter winden / 
Ein freyes Jungfern⸗Hertz mit ſolcher Zucht zu binden. 
s nicht genung / da In der Schmertzens Pfahl verletzt! 
Ey wil er andre noch in dieſes Angſt⸗ Meer ſtuͤrtzen 
Und ihnen vor der Zeit den Freuden ⸗May verkürtzen ? 


, 


Ich feh wol beydes Theil achtt mein Beyrahten nicht. 

Das junge Jung fern Blut ſchaͤumt nach dem Kloſter Leben / 
Das Geiſt· und Sinnen · Schacht beliebt die Kloſter Pflicht / 

Es denckt der Fuß hier wie in Canaan zuſchweben / 8 5 
FHR ſcheint der Freunde Hauß Egyptens Quaal zu ſeyn?: 
ER wil ſich Ihm durch Sie die Buͤcher⸗Laſt vermindern 

Und manches Aergerniß im Kloſter Ampt verhindern. 

Die Zorn ⸗und Liebes. Loh iſt eine heiſſe Pein / f 

Das wei Herr Jaͤnichen drum wil er dieſe Flammen 


Jus Kloſter dor Miact der Bonſier verdammen. 
I, ** 


So geh Sie denn und nehm im Kloſter ihren Platz. 

Das Thornſche Kloſter Recht verbietet gar kein Lieben 

Der keuſchen Ehe⸗Luſt. Nach Ihr bangt auch ihr Schatz; 
Sie hat ſich ihm und ER fi ihr nu ſchon verſchrieben / 
Sie geh und lerne dar der Himmels ⸗Weißheit Frucht / 

Sie laß auff Auen ietzt verparadißter Freuden / 5 
Sich ihre Seel und Hertz bey Krieg und Krauckheit weiden: 
Verſteht Sie wo was nicht / fo nehme Sie die Flucht 

Zu ihrem Jaͤnichen; ER wird SIE unterrichten 

Und als cın Lehrer ihr den Zweiffels Nummer ſch lichten. 


Sein klug und weiſer Sinn / Hochwerther Hertzens · Freund / 
Darff meiner Lehre Schrifft ſich freylich nicht bedienen; 

Doch weiß ich wol / daß Er im gringſten nicht verneint: 

Der Anfang zu der Lehr und Welt Weißhetts Jeßminen 

Sey unſer Gottes Furcht und Hertzens⸗Froͤmmigkett. 

Wil nun ein Jungfern Hertz ietzt ſein Zuhörer werden / 

So leß Er einig ihr bey dieſen Land ⸗Beſchwerden 

(Gott wende nach der Peſt auch von uns theure Zeit!) 

Den Bfalter und den Job den Abend und den Morgen: 

Gott kennt die Folge Noth die Heut uns noch verborgen! 


Denn kan die Haußhaltung zur nechſten Reihe ſtehn. 

Wen drückt ietht nicht der Schuh. Wem dringt ietzt nicht der Regen 
Zum Dach und Boden ein? Wil wer den Krebsgang gehn / 

Der darff ſich heute nur auffs Ruhe ⸗Polſter legen 

Den Staats und m viel andrer Künfte Safft/ 

Die Kiugheit und Vernunfft und andre Sinnen Gaben 

Kan hier die Jungfer Braut von ihren Braͤutgam haben. 

Nechſt dem fo wird er auch / was nur Vergnuͤgung ſchafft 

Bey zugelaßner Zeit mit allem Fleiß erdencken 8 

Und fiatt der Kloſter-Laſt die Zucker Luſt Ihr ſchencken. 


Denckt Beyde letzlich auch bey Eurer Lehre Moſt 

An einen Thon / der von Ergetzligkeit und Freuden. 

Das Kloſter führ Euch mehr zu Fleiſch als Faſten Koſt 

Und Eure Tracht beſteh' aus feinem Garn und Seiden: 

Eur Beten und Geſang ſey von Gott ſtets erhoͤrt! 

Eur Hertz Geluͤbde find die keuſchen Liebes-Kergen 

Und Eur ſtillſchweigend Jahr ein laut und helles Schertzen / 
Ein Lachen und was ſonſt den Sehnſuchts⸗Dorn zerſtoͤrt. 
Drum wuͤnſch ich zum Beſchluß: Es woll Eur Kloftev-Leben 
Euch um die Faſten Zeit. 46 * e = 
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